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Zitat „Wenn es so einen Laden nicht gibt, sinkt gleich
die Lebensqualität im Dorf.“
Hiddingsels Ortsvorsteher Hendrik Clodius freut sich darüber,
dass Domhöver mit dem Dorfladen einen Nachfolger hat

Lokalmagazin
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nsere Nachbarin liebt
den Sommer und die
Sonne. Regen, Nebel,

Schnee und Minusgrade -
das alles ist ihr ein Gräuel.
Kein Wunder, dass sie die
Wintermonate stets in sonni-
gen Gefilden verbringt. Aber
nun gibt es in jeder Jahres-
zeit im Münsterland graue
Regentage, an denen sich die
Sonne nicht blicken lässt. Ta-
ge also, an denen die Nach-
barin seufzt und klagt und
die Sonne herbeiwünscht.
Aber nun teilte sie mir am
Gartenzaun mit, dass sie sich
sehr über Regen freuen wür-
de. Auf mein ungläubiges
Staunen - schließlich habe
ich bislang nur Gegenteiliges
von ihr gehört - versicherte
sie mir, dass es ihrem Garten
gut tun würde, wenn es mal
wieder ordentlich regnete.
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Ruhig ein paar Tage, mein-
te sie. Eine Sonnenanbete-
rin, die sich Regen
wünscht, darüber staunt

GUTEN TAG

Tiberius
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Zur Einbahnstraße ist die Münsterstraße in der Innen-
stadt geworden und nur noch in Richtung Buldern be-
fahrbar. Der Durchgangsverkehr aus Richtung Buldern
muss den Innenstadtbereich großräumig umfahren.
Während der Kirmeszeiten ab Freitagnachmittag ist die
Münsterstraße zwischen Lüdinghauser Straße und
Nordring/Ostring dann komplett gesperrt. DZ-Foto: Marcy

Nur noch eine Fahrbahn frei

US-Armee in den Tower Barracks:
Rund 180 Jobs könnten entstehen

DÜLMEN (krk). Offiziell ist
es seit gestern: Die US-Ar-
mee hat endgültig die Tow-
er Barracks übernommen.
Dies teilten die Streitkräfte
am Mittwoch in den Ant-
worten auf einen Fragen-
katalog mit, den die DZ im
September eingereicht hat-
te. Das Depot werde künf-
tig dazu genutzt, Fahrzeu-
ge (darunter auch Ketten-
fahrzeuge) sowie dazuge-
höriges Material zu lagern,
erläutert Armee-Sprecher
Donald Wren.

Der Standort Dülmen sei
Teil der Strategie der US-
Armee, in Deutschland,
den Niederlanden und Bel-
gien drei Logistikzentralen
aufzubauen, um im Kri-
senfall schnell Ausrüstung
über den ganzen Kontinent
zu verschicken. Sowohl In-
frastruktur als auch Ge-
bäudezustand seien in
Dülmen sehr gut. Daher
geht der Sprecher davon
aus, dass erste Fahrzeuge
und weitere Ausrüstung
bereit Anfang 2017 nach
Dülmen gebracht werden
kann. Equipment für ins-
gesamt sechs Bataillone

könne hier gelagert wer-
den. Insgesamt umfassen
die Tower Barracks, die zu-
vor seit 1971 von der briti-
schen Armee genutzt wur-
den, 44 Hektar, auf denen
sich derzeit rund 70 Ge-
bäude wie Lagerhallen,
Unterkunfts- und Büroge-
bäude sowie Garagen be-
finden.

Wren rechnet damit,
dass in Dülmen mehr als
180 Arbeitsstellen entste-
hen werden, wenn das De-
pot 2017/18 seinen vollen
Betrieb aufgenommen hat.
Auf jeden Fall würden Mit-
arbeiter zur Unterhaltung
und Wartung benötigt.
Wie genau das Verhältnis
zwischen Festangestellten
und Aushilfen dabei sein
wird, stehe noch nicht fest.

Für den Aufbau des De-
pots wird die U.S. Army
Garrison Benelux mit ei-
nem Mitarbeiterstab von
20 bis 25 Mitarbeitern zu-
ständig sein. Die Verant-
wortung für Lagerung und
Erhaltung übernimmt die
405th Army Field Support
Brigade Europe, teilte Do-
nald Wren weiter mit.

DÜLMEN. Der Wochenmarkt
am Freitag, 7. Oktober,
wird aufgrund der Viktor-
kirmes auf der Coesfelder

Wochenmarkt zieht um wegen Kirmes

Straße stattfinden. Von
„täglich“ bis Westring fin-
den sich die Marktstände
auf der gesperrten Straße.

HIDDINGSEL. Die Suche nach
einem Namen war einfach.
„Das war gleich der erste
spontane Gedanke. Alles,
was danach kam, haben wir
verworfen“, erinnert sich Ve-
ra Wipprecht. So blieb es bei
der Bezeichnung Dorfladen.
„Das ist einfach genau das,
was es ist“, ergänzt Ehemann
Maik Wipprecht. Ein Laden
fürs Dorf. In diesem Fall für
Hiddingsel.

Wer dort bislang Lebens-
mittel kaufen wollte, ging zu
Domhöver. 30 Jahre lang ha-
be es das Geschäft an der
Neustraße gegeben, erinnert
sich Ortsvorsteher Hendrik
Clodius. „Wenn es so einen
Laden nicht gibt, sinkt gleich
die Lebensqualität im Dorf.
Wir alle hatten große Beden-
ken, ob es für Domhöver ei-
nen Nachfolger geben wird.“
Umso mehr freut er sich,
dass sich ein solcher am En-
de fand: das Ehepaar Wipp-
recht.

Die beiden leben zwar in
Buldern, sind aber bereits
gut in Hiddingsel vernetzt.
Der 44-Jährige war Stamm-
kunde bei Domhöver. Als er
nach einem Unfall seinen
Beruf als Dachdecker nicht
mehr ausführen konnte, ent-
schied das Ehepaar sich, ge-
meinsam etwas Neues aufzu-
bauen. Vor rund zwölf Mo-
naten habe er einfach mal
bei Domhövers nachgefragt -
und stieß auf offene Ohren.

„Wir hatten ein Jahr Zeit,
uns vorzubereiten“, erinnert

sich Vera Wipprecht. Die ge-
lernte Einzelhandelskauffrau
arbeitete probeweise bei
Domhövers, um die Abläufe
im Laden kennenzulernen.
„Ich bin aufgeregt ohne En-
de, kann kaum schlafen“,
verrät sie schmunzelnd. „Ich
freue mich einfach total auf
die Eröffnung.“

Die ist für den morgigen
Freitag geplant, mehr als ei-
ne Woche nach dem letzten
Öffnungstag von Domhöver.
Die Zeit haben die neuen In-

haber für eine Renovierung
genutzt. Es wurde gestrichen,
es gibt eine neue Beleuch-
tung. Maik Wipprecht hat ei-
nige neue Regale sowie Obst-
theke und Kassentisch selbst
gebaut.

Die neue Brottheke wird
wie zuvor von Grote be-
stückt. Bleiben wird auch das
Angebot des Handwerker-
frühstücks. Vorbestellungen
bleiben auch in Zukunft
möglich. Die ersten liegen für
Samstagvormittag bereits

vor, berichtet Vera Wipp-
recht. „Wir arbeiten im Gro-
ßen und Ganzen mit den
gleichen Leuten zusammen
wie Domhöver“, betont sie
mit Blick auf den Einkauf der
Waren. Sie lege Wert darauf,
von vielen Artikeln neben ei-
ner Edeka-Eigenmarke auch
ein Markenprodukt im Sorti-
ment zu haben. Während
Aufschnitt und Käse im La-
den zu bekommen sind,
kann dort künftig auch
Frischfleisch wie Braten oder

Gulasch vorbestellt werden.
Neu ist auch, dass der Dorfla-
den montags geöffnet ist, an
Domhövers Ruhetag.

Was dem Ehepaar, das im
Geschäft von einer Mitarbei-
terin unterstützt wird, wich-
tig ist: Ihr Sortiment soll sich
nach dem Bedarf richten. So
werden Flyer ausliegen, in
denen Kunden ihre Wünsche
eintragen. „Wir wollen das
vor Ort haben, was in Hid-
dingsel gebraucht wird“ -
eben wie ein Dorfladen.

Lebensmittelgeschäft in Hiddingsel eröffnet nach Umbau morgen mit neuen Besitzern

Domhöver wird zum Dorfladen
Von Kristina Kerstan

Die Vorfreude ist bei Vera und Maik Wipprecht groß. Am Freitag eröffnen sie ihren Dorfladen in Hiddingsel. Bis dahin gibt es noch
einiges zu tun, zum Beispiel das Einräumen der Regale. DZ-Foto: Kerstan

HIDDINGSEL (krk). Die Stadt-
verwaltung hatte einmal ge-
schätzt: Rund 30 Fahrzeuge
hat Christa Krollzig in ihrer
24-jährigen Dienstzeit als
Feuerschutzdezernentin an
die Einsatzkräfte übergeben -
die letzten zwei am Dienstag-
abend in Hiddingsel. Im dor-
tigen Gerätehaus ist künftig
ein neues Löschgruppen-
fahrzeug stationiert. Dül-
men-Mitte bekommt hinge-
gen einen Kommandowagen.

Für die wichtigen Aufga-
ben der Feuerwehr brauche
man natürlich gut ausgestat-
tete Fahrzeuge, betonte
Krollzig bei der Übergabe. So
ersetzt der neue Wagen in
Hiddingsel ein 26 Jahre altes
Löschgruppenfahrzeug. Die
Neuanschaffung könne erst-

mals auch Wasser mitführen,
nämlich 1200 Liter. „Gerade
im ländlichen Raum muss
Wasser häufig über eine län-
gere Strecke herangeführt
werden“, erläuterte die Erste
Beigeordnete. Auch 300 Me-
ter Schlauch sind in dem
Fahrzeug, das auf 290 PS
kommt, verstaut. Zum Fuhr-
park des Löschzugs Hidding-
sel mit seinen knapp 30 Mit-
gliedern gehören zudem ein
Mannschaftstransportwagen
und ein Tanklöschfahrzeug.

Als „fahrendes Büro“ be-
zeichnete Krollzig den gelän-
degängigen Kommandowa-
gen, der auf 170 PS kommt.
Er steht dem jeweiligen
diensthabenden Einsatzleiter
zur Verfügung (insgesamt 13
Personen teilen sich diese

Funktion) und soll dafür sor-
gen, dass er in maximal 13
Minuten jeden Einsatzort im
Stadtgebiet erreichen kann.

Wehrführer Hubert Som-
mer nutzte die Gelegenheit,

um sich sowohl bei der Poli-
tik für die Bereitstellung der
Gelder (beide Neuanschaf-
fungen kosten zusammen
rund 433.000 Euro) sowie bei
der Verwaltung für die kon-

krete Anschaffung zu bedan-
ken. „Für euch ist das jetzt ei-
ne neue Ära in der Fahrzeug-
technik“, ergänzte Sommer
mit Blick auf den Hiddingse-
ler Löschzug.

Zwei neue Fahrzeuge für die Feuerwehr

Rollendes
Büro mit 170 PS

Zwei XXL-Fahrzeugschlüssel übergab die Feuerschutzdezernentin Christa Krollzig symbolisch
an (v.l.) Wehrführer Hubert Sommer sowie Hiddingsels Löschzugführer Olaf Hagemann und sei-
nen Stellvertreter Hendrik Lütke Brintrup. DZ-Foto: Kerstan

DÜLMEN (mm). Nicht nur die
Naturschützer haben, wie
berichtet, Interesse an der
Folgenutzung der ehemali-
gen Truppenübungsplätze
Borkenberge und Lavesum.

Auch die von Croy´sche
Verwaltung steht derzeit in
Verhandlungen mit der Bun-
desanstalt für Immobilien-
aufgaben (Bima). Wenig
überraschend, denn vor der
Übernahme durch die Alli-
ierten waren weite Teile des
Areals in Lavesum Her-
zog´scher Grund.

Was in Zukunft auf dem
Areal geschehen könnte, dar-
über möchte sich Joachim
Menke, Generalbevollmäch-
tigter der von Croy´schen
Verwaltung, noch nicht äu-
ßern. „Richtig ist, dass wir
mit der Bima über unser Alt-
eigentum verhandeln, aller-
dings stehen noch zu viele
Fragen im Raum, als dass wir

heute schon ein Konzept
präsentieren könnten.“ Im-
merhin gibt es Wälder, Hei-
den und Moore, eine forst-
und landwirtschaftliche Nut-

zung unter Berücksichtigung
des Naturschutzes wäre also
durchaus vorstellbar. Zum ei-
nen sei derzeit aber noch
nicht bekannt, wie hoch be-

lastet der Boden aufgrund
der militärischen Nutzung
ist. Zum zweiten stehe noch
nicht fest, wie die Bundes-
stiftung Umwelt den Bereich

nutzen werde, der ihr bald
als Naturerbe überschrieben
wird. „Die Vorstellungen der
Biologischen Stationen sind
interessant, aber nicht ver-
bindlich. Deswegen warten
wir ab, was sich hier konkret
entwickelt“, erklärt Menke.

Sollte die Bima der Her-
zog´schen Verwaltung ihr
Alteigentum übertragen,
„dann würden wir natürlich
sehr gerne vor Ort aktiv mit
dem Naturschutz kooperie-
ren“, versichert Menke.

Die Biologischen Stationen
wollen, wie berichtet, unter
anderem auch Wildpferde
auf dem Truppenübungs-
platz Borkenberge heimisch
werden lassen. Nach gegen-
wärtigem Stand können da-
mit aber nicht die Tiere aus
dem Merfelder Bruch ge-
meint sein. „Mit uns hat dar-
über noch niemand gespro-
chen“, erklärt Menke.

Alteigentümer führt Verhandlungen mit der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben/Wildpferde kein Thema

Herzog hat Interesse am Truppenübungsplatz

Die Wildpferde aus Merfeld werden vermutlich nicht in den Borkenbergen heimisch. DZ-Foto: Archiv


